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Pro, 44. Ratibor, den 31. May 1817. 


Die Mufen. 


Eine anakreontiſche Tändelei nach 
Florian, von Karl Muͤchler. 


Heſchluß.) 


W.. hätte eine ſolche Schmeichelrede 
nicht getäuſcht? Die leichtglaͤubige Tha⸗ 
lig offnet die verſchloſſene Wohnung des 
Kleinen, und fit war fogar fo gut, ihn 
allen ihren Schweſtern zu empfehlen, Ue⸗ 
berflüßige Muhe! Alle liebten den Knaben 
bald eben fo innig, als Thalia. Der 
Kleine huͤpfte von der einen zur andern, 


und es ſchien ihm ein rechter Spaß zu ſeyn, 
den Toͤchtern Jupiters die Kopfe zu ver⸗ 
drehen. Die ernſte Melpomene wider⸗ 
ſtand ihm am meiſten, aber ſie wurde 
fo gut überwunden, als Calliope und 
Urania, die ihm anfaͤnglich Widerſtand 
leiſten wollten, Terpſichore, Euterpe 
und Polyhym nia beteten den Kleinen 


an, ſobald ſie ihn nur geſehen hatten. 


So waren nun alle neun Schweſtern 
in dieſen einzigen Knaben verliebt. Von 
dieſem Augenblick an ſchienen ſie aber 
nicht mehr Geſchwiſter zu ſeyn. Eifer⸗ 
ſucht, Neid und Mißtrauen bemaͤchtigten 
ſich zum erfien Male ihrer Gemuͤther. 
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Die keuſchen Jungfrauen, die fonft nur 
immer gleiche ſchuldloſe Gefühle gehegt 
und einen Willen gehabt hatten, beob⸗ 
achteten, haßten und zankten ſich. Der 
ganze Parnaß gerieth in Verwirrung. Die 
Künſte wurden vergeſſen, und die freund⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenkuͤnfte hoͤrten auf. 
Um das Ungluͤck noch zu vermehren, 
kam iv vom Olymp auf. den 
Paruaß. 

Wie ſtaunte ſie, als ſie den heiligen 
Muſenberg betrat. Statt der Feierlieder, 
womit ſie ſonſt bei ihrer Ankunft begruͤßt 
worden, herrſchte tiefes Schweigen. Die 
Muſen find zerſtreut, in Träume verfuns 
ken, ſtumm und ſcheinen die Goͤttin kaum 
wieder zu kennen. Minerva zuͤrnt, be⸗ 
ſchwert ſich über. einen ſolchen Empfang, 
und droht mit ihrem Zorn. Die neun 
Schweſtern verſammeln ſich nun, fie wol⸗ 
len ihrer Beſchuͤtzerin einen Lobgeſang 
weihn, aber ihre Stimmen ſtehn nicht 
mehr in Einklang, ſie haben ihre Hymnen 
vergeſſen. Keine von ihnen fuͤhrt noch das 
Zeichen ihrer Gottheit, Melpomene hat 
dem Knaben ihren Dolch gegeben, und 
aus Furcht, daß er ſich damit verwunden 
kdunte, hat fie zuvor die Spitze abgebro⸗ 
chen. Calliope hat ihm ihre Tuba ge⸗ 
ſchenkt, Euterpe ihm ihre Leier geliehen, 
Urania ihren Zirkel; kurz, alle Attri⸗ 
bute der Muſen find des Knaben Spiel: 

zeug geworden. 


> 


Dieß war aber noch nicht ihre letzte 
Beſchaͤmung. Während fie ſich zu ent⸗ 
ſchuldigen ſuchen, hebt ſich das ungluͤck⸗ 
bringende Kind in die Luft, in der Rechten 
halt es einen Pfeil, und lachend ruft es 
ihnen zu: — 

„Lebt wohl! vergeßt mich nicht, ich 
bin Amor, ungeſtraft lernt mich niemand 
kennen!!“ 

Minerva, die ernſte, hielt nun den 

Töchtern Jupiters eine lange Strafpre⸗ 
digt; die Verlaßnen hörten mit Beſchaͤ⸗ 
mung zu, und entſchuldigten ſich damit, 
daß der verſchmitzte Knabe feine Zügel ſo 
gut habe zu verſtecken gewußt, daß auch 
nicht eine von ihnen nur eine Feder davon 


haͤtte gewahr werden konnen. 


Gedanken. 


Unter den vielen Lehren des Don 


Quixotte iſt auch dieſe nicht zu überfehen: 
Wenn der Herr ein Narr ift, fo iſt in der 
Regel der Diener ein Dummkopf. 


Nennt mich keinen Hageſtolz. Ich 
wollte heute noch heurathen, wenn ich 
reich genug dazu wäre. Zwar ernähren 
konte ich leicht ſechs Frauen, aber kleiden 
nicht Eine. 


Keine Rache ift ſußer wenn wir grolfen, 


Als ſich rächen konnen und nicht 


wollen. 

8 Eine eiferfüchtige Frau iſt einem ſchul⸗ 
da Manne oft angenehm, denn fo hört 
er immer von der Geliebten reden. 

Lebe unter den Menſchen wie eine 
Armee in Feindes Land; ſie lagert ſich 


uͤberall, aber ſie ſtellt Schildwachen aus. 


Sich rechtfertigen muͤſſen, wird das 
durch angenehm, daß man ohne Unbe⸗ 
ſcheidenheit viel Gutes von ſich ſelbſt 
reden darf. 


Danksagung. 


Die überaus thätige Hilfsleistung 
der Bewohner hiesiger Stadt und Vor- 
städte so wie einiger Individuen von 
Altendorff, bey dem, am 27. dieses in 
meiner Besitzung zu Altendorff 
ausgebrochenen Brande, legt mir die 
Verpflichtung auf, meinen herzlich- 
sten Dank mit der Versicherung. öf- 
ſentlich abzustatten: 

Se mir diese Beweise der Theil. 

nahme und des Wohlwollens stets 
-unvergefslich bleiben werden. 


Ratibor den 30. May 181). 
Lange, 
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Bekanntmachung. 


Daß der durch Steckbriefe verfolgte 
Studzienner Hofeknecht Jurek Pluto 
bereits aufgegriffen und zur gefaͤnglichen 
Haft gebracht worden, machen wir dem 
Publico hiermit bekannt. 


Ratibor den 22. May 1817. 
Koͤnigl. Stadt: Gericht zu Ratibor. 
Wenzel. Kretſchmer. 


An, f e ige. 


Ein zweyjaͤhriger porzelanſcheckigter 
ſchweitzer Stier, ſo wie auch einiges Jung⸗ 
Vieh, iſt ſofort auf der Herrſchaft Mys⸗ 
titz zu verkaufen. 

Kaufluſtige belieben ſich deshalb an 
das dortige Wirthſchafts-Amt zu wenden. 


Bekanntmachung. 


Da, nothwendiger Reparatur wegen, 
die Oderbrücke bey Oderberg geſperrt 
werden muß, und, bis ſie nicht in Stand 
eſetzt worden, nicht befahren werden 
ann; ſo wird dieſes Jedermann bekannt 
gemacht, und jeder Reiſende, der in die 
Oderberger Gegend zu fahren nothwendig 
hat, angewieſen, nicht uͤber Oderberg, 
fondern über Ols au ohnweit Oderberg, 
wo eine Ueberfaͤhre über die Oder befind⸗ 
lich, zu fahren. 

Sobald die Brücke im Stande iſt, wird 
es wieder bekannt gemacht werden. 


Dittrich. 
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Dienſtanerbieten. 

Ein Kutſcher, welcher mit guten Zeug⸗ 
nißen verſehen iſt, kann ſich eines Dlenſtes 


wegen, bey der Redakfion des Ober⸗ 
ſchle fiſchen Anzeigers melden, 


An ze 19 e. 


Daß bieft, ige Drau > und eee 
Urbar wird den n November d. J. 
pachtlos, und > fol anderweitig, aus freyer 
Hand verpachtet werden. Pachtluſtige, 
und Zahlungsfähige, werden hiermit ein⸗ 
geladen, ſich des halb bey dem hieſigen 
Wirthſchafts⸗ Amte zu melden, wo ihnen 
die näheren Verhaͤltniſſe und Bedingungen 


vorgelegt werden konnen 
Wepla läufig wird nur bemerkt, daß dieſe 


Revenue zeithero 850 Rthlr. Cbur. Pacht 

etragen, und daß der letzte Paͤchter die⸗ 
ſalbe bis zu ſeinem Ableben durch 14 Jahre 
ununterbrochen in Pacht gehabt. 


Baranowitz den 20. May 1817. 


Das Freyherrli von Durantſche 
Bargnowitzer sr 


* 


Anu zei ge. 


Da der Brändwein-Schank in dem 


zur hieſigen Herrſchaft gehörigen Dorfe 
Dziergswitz, auf 3 oder auch 6 Jahre 
verpachtet werden ſoll; ſo werden Pacht⸗ 
luſtige hierzu eingeladen. Das Schenk⸗ 
gr iſt an der Straße von Coſel nach 

atibor belegen, zum Schank gut ein⸗ 


gerichtet, 


— nn 


das Wohngebäude logeabel und 


— — 


en nöthigen Stallungen ER auch bat 
Pächter einige Vortheile an Holz u. ſ. w. 
zu erwarten. Pachtluſtige, die ein näheres 
Detail wünſchen, haben ſich in poſtfreien 
Briefen an mein Wirthſchafts Amt zu 


wenden. 


Pohlniſch Neukirch den 15. May 1817. 
G. v. Gaſchin. 


Dienſtanerbieten. 


Eine Herrſchaft auf dem Lande praucht 
einen Braͤuer, welcher die erforderliche 
Kenntniß beſitzt und 500 Rthlr. Courant 
Caution zu leiſten im Stande iſt. Dieſer 
Biaf, fan kann —.— — c. a. angetre⸗ 


die Reda Redaktion Fa 2 sche ſchen 
Anzeigers hierüber nähere Au HE 


Ratibor den 22. May 1817. 


Getrelde⸗Preiſe zu Ratibor pro Btes⸗ 
lauer S in Nom. Muͤnze. 
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Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen 8 D’r. Cour, pro Spalten + Zeile, 


